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Je. 11

Dle Boridmpferin

Ceite 7

Berfauf itbernabmen. Ao jdmell die immer ioirffame
Sdiraube ohne Ende Her, Erhobung der Jolanjage. RKurg,
fie ift in jeder Hinjicht bejorgt, daf die Preije nidyt Herun-
tergehen. Auf jeden Brief und jede Rarte laRt jie duvch
ihre Diener, die Poijtangeftellten, gegen jdiledhte Bezah-
ling ,Spart Geld und Noten” ftempeln. Sie tut, als
ipdre jie Borbild aller fpariamen Hausfrauen; aber jie Hhat
Sdyulden, bedentlid) viel Sghulden, und weif i nidht su
Delfen. Andere Hervidjaften fudien Seld und fanden mebhr
als fie judhten, jo 3. B. Orell-Fiigli 1 Million, Brown Bo-
vert 4 Millionen, Neftle 20 Millionen, Derlifon 8 Peil-
lionen, Bally 6 Millionen, Sulger 6 Millionen, Kredit-
anftalt 25 PMillionen, Ronga 6 Milltonen., Ale aber Det
6 Progent BVerzinjung.

Und die Banfen, Fabrifunternehmungen und Aftienge-
felljhaften batten ein arbeit8lofed (Einfo’mmen pon
2 Milliavden. Ste verftehen alio das Gejchdaft.

Sdwere Jeit, fein Geld, fein Brot,
Unerhorte Preife!

Wo b hinhorft fingt die Not
Shre triibe Weife.

Doy der Spefulation

Goldne Badlein rinnen.

Sajt du eine Million,

Qannit du fed)2 getvinnen!

Jenjeitd von Gefes und Redit

Qiegt der Sdyaly berborgen.

Schopf nur dreift — es lohnt nidt jchlecht —
Aus der andern Sorgen!

Sidyer ftimmt’s nody allemal

o im groken gangen:

Ziefitand der Gefchdftdmoral,

Sochftand der Finangen! —

2%

Dasg proletarifdhe ,,Heim” alg
Erziehungsitdtte.

Selma Qager[sf, die grofe {dhwediide Didtevin, jdhried:
,Dad Eleine Peeijterivert, dag Heim, war unjere Sehopfung
mit Hilfe des Pannes, das grofe Wkifterwvert, der gute
Staat, wird vom Wanne gejgaffen toerden, wemn er die
Fran ernjtlicg zu jeinet Helferin madt.”

Ratiirlich denft die Didyterin fid) Lei diefem ,Ftleinen
Meifierivert” ein Ginfamilienhdusden: Dbiibjd). behaglich,
mit finftlecifGent Gefdmad ausdftaffiert, in rubiger, aus-
fihtgreidier Qage und umigeben von Gdrten, und Wiejen,
wo man fern bom Gropitadtlarm au.;rub»en und Fu neuem
Fun fidy jtarfen, wo man ungejtort ein fdhones Bud) lefen
und im intimen Familien- und Freundesfreid Gedanfen und
Gefiihle audtaujden fann.

Aber eine Mietfajerne fonnte audy die fithnjte Phantajie
nidt ein fleines Pietfterivert taufen; fie miigte denn bamii
bie Runijt, ausd der Not eine Tugend zu madjen, beundern.
8 ijt allerdings oft ftaumensivert, wie Frauven und Manney
aud ver Arvbeiterflaffe e berftehen, mit ihren ivenigen
Phitteln ein freundlides Stitbden und trauted Kammerlein
su maden, wdhrend andere twomdglicd) den guten Biirger
fopieten, Dad befte Jimmer mit Mobeln, Hinjtliden Blunten,
verfdnorfelten Gipsfiguren, ,lebendgrohen” S,Bbotogmpl)teu
der Familien- oder Staatdoberhdupter und anderem ge-
fdmadlofem Kram boIIpfmpfen, unt ed Ddauernd abzu-
ihlieken und nur einen geladenen oder ungelabenen
JDefferen” Saft einmal I)memfubren Das Familienleben
fpielt fidhy aber in der Siiche und im Sdlafzimmer ab, wo
man jdhon zum Skhlangenmenijdien erzogen vird, denn eine
freie Bewegung erlouben audy diefe Raume nicht.

Pet der Grftellung von Bauern-, Land-, Ein- oder Jiwei-
fomilienhaufern vednet man gang Jelbftverfandlichy auf

Fawtiliengumads.  Wo NArbetterhufer gebaut werden —.
audy bort Gemeinden ——, da gibt ed nur SBivel- und Diei-
immeriwohnungen eng Dbei- und itbereinander. @eftatten
fidy in diefer unteren ejeljdiaftdflajfe Mannlein uud
Weiblein den L[uzus, neben dem Selbijterhaltungstried aud
nody dem andern Naturgefel, der Fortpflansung, ju folgen,
nun, dann follen fie fehen, wie fie jid) einvidten. Bor-
gejorgt tird nicht, Oder? Wo wird beim Haudbau — aud
bei Den gangen Haujerbloden und Wobnfolonien — an
Cinvidjtungen fiir Rindererziebung gedad)t? Pian baut
Paufer fiir erwadyfene Perjonen — Kinder will nan zum
borneherein feine. Die Hausbejiber judhen itberall ,finder-
Tofe” Ehepaare oder dann alleinjtehende Crivadyjene. Wabhr-
baftig, dag allein wirft ein Bliglidt auf bdie ,gejunde”
Entwidlung unjerer ,gottliden” Weltordnung. JIn den
RKirden fnien fie bor der Madonna it dem Jejusfind,
fabeln bon Kinder,jegen”; fie toollen Husbeutungsobjette
und perwiinjden den Nadpouds! Aber felbjt Arbeiters-
leute finden e3 ald gang jelbjtveritandlidy, daf reide Danien
allein mit Dieneridaft ganze BValdjte betwvohnen und jinb
frobh, ivenn fie zu Beiten der Wohnungsdnot nur eiien
ESdplupfvinfel, irgendivo ein Dady zum Unterfommen jin-
den; fie begniigen {id}, -ibren Rindern die Begriindung ju
geben: die haben’s und bermogen’s.

A3 Jotbebhelf empfehlen die Soztaldemofraten: Raiio-
nierung der Wohnraunre, Damit ijt natiiclidy unjere Frage
nidyt gelojt: denn felbjt bei einer Rationierung iviitde pro
Rind nidyt ein Wobnraum wntehr geredjnet, jondern aud
bier. find und bleiben KRinder eine uneriviinid)te Beigabe,
die fein Red)t 3u twohnen, feinen Anfprudy auf ein Heim er-
Heben dlirfen. Grft, wenn jie in der gliidliden Lage fnd,
ihre Grzeuger verloren zu baben, dann veriorgt man fie,
wenn’s gut gebt, im Waifenhaus oder bet Bauern auf dem
Qanve. Crjt miiffen ]te fritppelbhaft, oder dann geiftig oder
feelijdy feblgeraten fein, bi8 fie in irgend eimem ,Heim”
uutergebmd)t erden.

Jm Proletarierhaushalt teilen die Jeugeborenen it
Gltern und Geidwifter den Raum, oft das Bett und die
ihlechte, verbrauchte Quft. Die erjte Anforderung an ein
Seim, Rube, Behagen und Gemuitlichfeit, ijt ein unbe-
fanntes Ding. Der neue Weenid) hat jid) eben anzupajjen
und das gejdyieht auf Koften feiner Jungen und Nerven,
bejonders, weil die Putter feine Mildy, oder dann feine
Beit und feine elegenheit zum Stillen hHat. s

Dem Kotfiibel, bder Pfanne, dem Gefdhiry, der Nah-
majdine, all diefen Dingen, die zum Hauslichen Betried ge-
hoven, jind bejondere Pldsdien angetviejen, nur dad Kind
ift imnter und iiberall tm Weg. Weil e3 nidyt zum ,Betried”
gehort, wird e3 jo frith toie moglidy in den Hof, wo man
Teppidhe audftaubt, f)ingebm&)t ober dann auf die Gaije
gefdhictt, Und dochy tut man jo twiditig mit der I)auﬁhd)en
Grziehung!

Wenn man nur endlid) einmal aud) bier -alte, ubers,
nomniene Begriffe, die auf unjere BVerhdltniffe nidyt mehr
baffen, i den Antiquitdten in tvgend ein WMufeum verjorgte
und der Entwidlung Rednung tragen wiirde!

Wil man an der hausdliden Crziebung fefthalten — jie
ift aber groptenteils jdon der Deffentlidfeit iibergeben —,
dann forge man in jeder Hinfidht fiir rubige und gejunde
Cntividlungsmoglicheiten im Haudhalt. Sb lange die
Wohnung fiiv Rod)-, Reinigungsd- und irgend einem Hein-
betrieb beanjprudyt tird, haben Kinder feinen Raum, feine
Rube, feine gefunde [quft und feine rvationelle Mahrung.
Ea gibt hier nur ein entiveder — oder!

Die Unmdglichfeit und Unfabigleit der Hausliden &i-
stehung ift zur Geniige ertviefen — anf den Erazieherberuf
merden veder Miitter nody BVater vorbereitet, man iiberldft
das bem JInftinft —, deshalb baue man den Kindern bejon-
dere Tagesheinte und gebe ihnen befonders befdahigle und
begabte Padagogen und Padagoginnen. Sie brauditen nidt
unbebdingt in den Stddten und Jmduftriezentren zu fein,
objdon da groBe Giter, d. h. Villen nrit PVarfs und Wiejen
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fid) fitr jolche Bmede gany pradtig eigneten. PMan miipte
biefe expropriteren, oder hat e8 Menjdenfreunde unter der
groBen ©dar von ,Wohltatern”, die dagu ihren erverbien
Bt freiwillig offerieren?

Wil man an der Hausliden Erziehung fejthalten, dann
hinaus mit Betrieben, die dag Wohnen ungemiitlich machen!
Wie bieled, das einjt sum Hausdhalt gehorte, ift Hinausdge-
iandert und e3 ift um jo Dbehaglidher, gemiitlicdher und
rubhiger geworden im Haufe: die Wajferverforgung jamt
Slpitletnridtung im  Abort, Gas und Elefirizitdt, das
Badenr, Schladhten, Seifen- und Laugefabrifation uj.

Ware ed nidyt menjdlider, die Arditeften und Haus-
befter tviitden erfldren: — anftatt, wir wollen tn unjern
SHaufern feine Kinder — wir bauen nur nod) Wohnhdujer,
aber mwitflide Heime, ohne KiidGen und ohne Wajdfiihen.
Die Familien jollen in  bejondern  genoffenidajtlichen
Speifehaufern effen und in fommunalen Wajdereien ihre
Wafdhe wajden. Jhr werdet dafiir weniger Mietzing zab-
fen, weil dag ©aud ficdh tweniger abnupt und die Eriicl-
Tung8¥foften geringer find.

oY%
., Dasd. Beifpiel. *

Bor furzem wollte idy in einem Warenheus eine Kra-
watte Faufen, al8 ein funger Mann an den Ladentiid) her-
antrat und ein Flanelhemd verlangte. Die Verfduferin
legte ibm veridhiedene Sorter sur Ausdmwahl vbor. Ploplid)
fagte der junge Mann: ,Berzeiben Sie mein Frdulein,
wenn id) Sie mit einer Jrage beldftige? — ,Bitte, Sic
beldftigen mid) gav nidt, fragen Sie nur.” $Hievauf {ragte
der junge Mann: ,Jraulein, find Sie organiftert, gehoren
der Arbeiterunion alg WPitglied an? Ronnen Sie mir Jhre
Mitgliedstarte vorweifen?” Diefe Fragen jebten die Ver-
fauferin offenbar in Berlegenbheit. Ste erividerte, ,Jcdy ver-

ftebe nidht recht, twas Ste weinen, und rief den Rapondef -

Berbei, unt ihn 3u erfudjen, aufgufldren, wad der junge
Pann meine, Aud) fener fonnte feine flare Antwort geben.
Da fagte der junge Raiufer: Naddem iy fehe, daB Jhr Se-
jodft unorganiftertes Perjonal befhdftigt und e nicdht fiix
notwendig halt, mit unferer Getverfidaft einen Arbeits-
tarifoertrag abzuidliegen, bedbaure ich, meinen Bedarf an-
bertveitig decfen su mriiffent. Jdy Faufe grundiaklidy nur Dei
jolden Angeftellten, die fich mit der Arbetteridhaft jolidariid
erfldren. Gefdfte, die darauf -Wert legen, mit der organi-
fierten' Arbeiteriaft in guten Beziehungen zu ftehen, entp-
fehle iy iiberall.  Ambere nidht.” GSprady’s und ging.

X twar derart befdhamt, bak i midy leife Davonjdlid)
und mir feft bornahm, in Bufunft ebenjo gu hHandeln, wie
der junge Bejuder ded Warenhaufes. :

s Aus dem Brojdhiirdhen: Lerme um! BVon Sigfried Blod.
Dem Wantelmiitigen gewidmet,

e

Upphorismen.
(Aus: Lerne um! Von Sigfried Blod).)

~ JD¥an fonn nidt immer alled auf einmal erwirfen”,
fagen foldhe Arbeiter, die mie einen fortichrittlichen VoritoB
mwagen,
T ®

Difatplin ift nur dann angebradt, wenn fie nicht blindz3
Unterordnen unter einen Befehl, jondern foziale Ordnung
im Sntereffe freibeitslisbender Wrbeiter, die mnad) feiner
Ridgtung hin gefnebelt zu fein wiiniden, bebeutet.

*

im*tt dem Unternehnter joll man oflich berfehren, wenn
er ®egenredit halt. Aber man foll biefer Hoflichleit nur

dann Bertrauen entgegenbringen, toenn fie den Handlungen
| Bfirid) 7, su regulierven.

entipridyt, die thr folgen.

Spriide. :
Nidt blo iviffery, fondern audy fitr die Jtachivelt tum,
ivag die Vorwelt filrv und geton Hat, Heiht ein Veenjdy fein.
3
Cinen Deendheny recht z1v verjtehen, miikte man suveilen
der ndmlide Penfdy fein, den man verftehen twill.
: &
€3 it eine Frage, ob wir nidyt, Jwenn vir einen Morder
vabern, gerade in den Fehler ded Kinded verfallen, dad hen
Stuhl {dlagt, an den e3 fidy {tokt.-
i =
' Iy mochte was darum geben genau Fu wiffen. fiv wen
guqertd:I"LcI) ‘D_ive Faterr getan joerden fmd, von Denen man
offentlidy jagt, fie fodrven fiir dad %ateﬂanb getan tvorden,

H SOrgiate Literatur, sl

Maryift oder Griitlianer? Von Crnft Nob 3. Cridienen
im Berlag Budhandlung ,Freie Jugend”, Biiridp.

Cine polemiihe Wusdeinanderfebung itber Lenin, twobei die
Polemit lediglidy Anlah Fiir die Herausdgabe der Brojdiive, dex
Jubalt jebochy tlave, jadhliche UuBeinanderfepung ift. Deute,
wo innerhald der Partei alle mbgliden theoretijhen Fragen
digtutiert werben, zeigt fidh ein jtarfed BVebdiirfnid nad) einer
Sdyrift, welde diefe Fragen eingehend behandelt. - Nobad unter-
judgt qie frifdy und geiftooll und arbeitet die wefentlidhiten Vrob-
teme plaftijd feraud. IMit unbarmberziger Sdhdrfe redhnet ex
ab mit den laubliitigen BVerwdiferungdmargifter und ihrer Ge-
folgidhaft, Den fleinbiivgerliden Demagogen, ohne je den Boben
der Jadhlihen Wuzeinanderiepung zu verlaffen. Id ivitnjde
nur, dap alle die Genofien, die fidy heute noh von Nur-Demo-
fraten und Nur-Parlamentarierit unter unferen Uud-IMargi-
ftew fithren Taffen, vetht Dald diefe fFleine SdHrift griindlid
perarbeiten.

Neuer Voltsfalender fiix . Dad Jahr 1920. DHerausgeber
Sozialdempiratijde PVartei der Sdhweiz. Preid 70 Rp. Jne
balt (auber Ralemdbarium ujw.): Kdmpfer und Fithrer: Bum
®edachtnid an Karl Lebinedt, Noja Luremburg, Leo Pogodes-
Tysta und Frany Mehring, von Clava Betlin, Wanbertage i
Telfin, bon Belina Sdwdnfe aud alter Beit. Feuervogel,
Marden, pon Charlot-Gtraper. Sopnntagdliebe, Stizze bon P.
Slg. Die Billettfontrolle, aus dem Bugsdbdienit, von BWillftett.
Der Feine Rhilojoph, von nna MWiojegaard. Vom Wdhtjtunden=
tag. Sumoriftiide Vlauberei. Cine QLegenbe vom jiirderijden
Mittelftand. Ein alted Felt, von Qurt Cidner. CEiniged iiber
bie Uvabnen Adams, von RN. Bommeli. Jriedridy Cngeld, Dad
Sternenfind, von Rarl Gwald. SGedidhte und Bilder, bon Hanny
Bap.. Vom Ueberwintern der Gemiife. Nady Fabrifidluk,
von Giegfried Blod) — Wlfo reidhe Audwahl und gediegene,
wertoolle Sadhen, dieden neuen Volt8falender wirtlih sum gu-
ter Haudfreund maden.

- Seiticl)riften.

Sn St Gallen er{deint, DHeraudgegeben bvom Wktions-
tomitee fitr bad Frauenftimmredt, eine Ileine Beitung ,Die
Stimme der Fran”, Sie foll der Yufflarung in Frauvenjacdhen
fiiv die Oftfdiweis dienen und twird je nadh Bebiirinis erjdei-
nen. Bis jebt liegt Nr. 2 vor. Ein Wbonnement auf jdmt-
licge 10 ober 12 Nummern foftet 2 Fr. PMan abonniert el
der Fehriden Budhandlung in St. Sallen. Dad Blatt leijtet
in feinem bejdheidenen Umfang Wertbolled und wird gewip
feinen Biwed, die Frawenftimmredisfrage su fordern, erreiden.

Shweiger Jrauenblatt, Organ fiir Fortidrittdpolitit und
Nraunenintereffen.: Crideint jeben Samstag. I3 Redafteurin
seichnet Jrau Clifabeth Thommen, Biivich. Der Wbonnements-
preid betrdgt Fr. 8.80. Berlag Sdhiveizer Frauenblatt A.-EG.,
Yarau. Format und Umfang find auffallend groB, die JInjera-
tenplantage beweift, dak bie Damen dad Gejchdft veritehen.

Redaftionelle Ginfendungen und Mitteilungen an Roja
Blodj, Seilergraben 31, Biivid) 1. Telephon: Hottingen 1872,
Die Paricifajfiere werden erjudyt, andjtehende Rednungen
an  bie Adminiftration: Julie Halmer, Ajyljivage 88,

" Drud ber Genoffenjchaftddrucerei Jlirich



	Das proletarische "Heim" als Erziehungsstätte

